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Der Weltkrieg .

! Dt? dtütsche Tligesberilht.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Marz . (Amtlich .)

^ Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Zwischen D p e r n und A r r a S blieben «teurere Y r -

tunduilgsvorstöße des Feindes ohne Erfolg .
Gegen unsere Gräben östlich und südöstlich von Souchez
drangen nach lebhaftem Feuer starke engIische Abtci
jungen vor . Sie wurden a b g c w t e f f n ; im Nahkamyf
blieben 29 Gefangene mit einet« Mas,hinengewehr in «n-
serer Hand.

Im Ancregebiet vielfach Zusammenstöße im Vorfeld
unserer Stellung ; dort und bei Säuberung der Engländernester
Jet Sai ! Iy wurden 3l) Gefangene und 3 Maschinen -
gewehrt eingebracht.

An der französischen Fr ^ nt fanden mehrere örtliche
Unternehmungen statt ; südlich von Nouvron holten unsere
Stoßtruppe einige Gefangene aus der zweiten feindliche «
Grabenlinie .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
tzront des Generalftlvmarschaks Prinzen Leopoldvon Bayer « .

Westlich und südlich von Riga , zwischen Miadzivl und
ft a r o c 3 f e e an der Schtschara , sowie zwischen dem
Oberen Sereth und dem Dnjester war zeitweilig die
Gefechtstätigkeit rege . Auf dem Ostufer der Narajowka
brachte ein Vorstoß unserer Sturmtrupps vollen
Erfolg . In den russischen Stellungen wurden Mineastollen
gesprengt , 1 Offizier , 170 Man » gefangen und drei
Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet .

yront des Generalobersten Erzherzog Foseph
In fünfmaligem sehr verlu st reichem An -

st u r m versuchten die Russen die Höhe nördlich der Bale -
p » t » a st r a ß e wieder zu nehmen. Die Angriffe sind samt-
Üc!) vor unseren Stellungen zusammengebrochen .

Bei dcr
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
und NN der

Mazedonischen Front'.st die Lage unverändert .

Der türkische Tagesbericht.
MTB . Konstantinopel , 2 . März . Amtlicher Bericht von

gestern:
I P e r s i e n versuchte am 26 . Februar starke feindlicheKavallerie , begleitet von Infanterie , an unsere vorgeschobenenStellungen an der Straße von HamadamKaswin heranzukom¬men . Durch Feuer wurde sie abgewiesen . Am 27 . Febr .fand nur ein Gefecht von Aufklärungspatrouillen statt .
Kail kasusfront : Auf dem linken Flügel wnrde in derNacht zum 28 . Februar ein Ueberrumpelungsversuch des Feindesabgewiesen. An den anderen Fronten hat sich am 28 . Februarnichts begeben, was einer Erwähnung wert wäre.

Die deuW »melikailW S|iannung.
() Berlin , 1 . März . Lavas meldet lt . „Fraukf . Ztg .

" ausParis : Der „Herald " berichtet aus Newyork: Die Erwartungder Kriegserklärung an Deutschland , die man alsnahe bevorstehend betrachtet, verursachte eine große Borsicht inden Transaktionen an der Börse. Die Regierungskreise lassenklar erkennen, daß, wenn der Kongreß die Bollmachten, dieWilson verlangt , verweigert , vieser ohne die Einwilli¬gung des Kongresses handeln wird.
() Berlin , 1 ."März , Da« „Neue Wiener Tagbsiatt" schreibt :In den Kreisen der hiesigen Amerlk̂ Kolonie erwartet man dieEntscheidung ü b e r die Haltung Amerika szuO e st e r r e i ch-U ngar u in den allernächsten Tagen . Manglaubt dort aber nach wie vor nicht an einen Krieg , wenn auchmit deni Abbruch der diplomatischen Beziehungen gerechnet wird .Auf der Wiener amerikanischen Botschaft trifft man bereits dies-bezügliche Vorbereitungen .
WTB . Wien , 2 . März . Entgegen den Meldungen deutscherBlätter , daß die Antwortnote der österreichischmngarischenRegierung auf die amerikanische Note betreffend den U-Boots -krieg bereits dem hiesigen amerikanischen Botschafter übergebenworden sei, verlautet aus bester Quelle , daß das Ministeriumdes Aeußern nicht vor n ä ch st e r Woche in der Lage seindürfte , den Wortlaut dcr Antwort fertig zu stellen .

Hnngerpanil in Genna .
() Verlin , 1 . März . Aus Chiasso wird dem „Zürcher Tages -

anzeige?" gemeldet : In Genua ist eine große Hungerpanik
ausgebroche n , welche die Bevölkerung veranlaßt , Lebens-
mittelvorräte anzuhäufen , weil sie befürchtet, daß die Regie -
rung urfähig sein werde, später das Land noch versorgen zukönnen. Auf Grund dieser Panik erlebt man in Genua täglichdie heftigsten Szenen . Tie Leute prügeln sich auf der Straßeund in den Geschäften , um ihre Lebensmittel zu erhalten .

Kunst, Wissenschaft und Literatur»
j ? * Eine seltene Auszeichnung für einen Bühnenleiter . DerVeneraiintendant der Stuttgarter Hofbühne, Baron Dr . zuPittlitz , erhielt aus Anlaß «des GeburtsfesteK des Königs dieerste Stufe der Rangordnung , eine Auszeichnung, diie noch nieein Stuttgarter Hofthsaterleiter gewonnen hatte . Baron Putlitz'.st damit im Range den Staa t s m i n ist er n und dein'

■ ni m anbietenden General gleichgestellt rvorven.
Ptvs . Pagenstecher in Halle a. d. S . hat den an ihn er-M -ngenen Ruf auf den Lehrstuhl für ZivHprozeß, bürgerlichesund Rechtsvergleichung an der Universität Frank -

j » r t o. M . angenommen .
Ein entschädigter Direktor . Einen sehr bemerkens- und' na chuimenswerten Beschluß faßten , wie aus Erfurt ge-

Meldet wird , die dortigen Stadtverordneten . Sie beschlossen ,sem Theaterdirektor Schirmer , der an den zwölf Tagen , anvönen er wegen der Kohlennot nicht spielen durfte , Ans -
| iuen von täglich 345.25 <M gehobt hatte , die Gesamtsunime inHohe von 4119 M zu ersetzen. Oberbürgermeister Schmidt be-
^

' nte dabei , daß die Stadt eigentlich verpflichtet sei , dem- irekfor gegenüber für den ganzen erlittenen Schaden aufzu -Center wurde beschlossen, die Theaterspielzeit bis zum> zu verlängern im Interesse der Einwohner und dern'wgrauen , die gern ins Theater gingen , und endlich auch derKünstler n <gen .
^ ' c. Naumburg hat Max Klinger die Aus .LaJr >nf! t,ncS Brunnens übertragen , der zur Ausschmückung-es ^ orplotzes am neuen Oberlandesgericht bestimmt ist . Klm -err ilehj z« Naumburg durch seinen im benachbarten Großjeila»" «genen Sommerjitz in naher Beziehung.
Ein Hauptwerk Franz Marcs verbrannt . Bei einem

wi» der Berliner Paketfahrt -Gesellschaft ausbrach , sind ,Blatter melden, auch einige Bilder der Kunsiaus -
bp >, o Sturm " durch Feuer und Wasser beschädigt wor-Leiber ist dabei Franz Marcs Bi>ld „T i er sch icksale " ,w ,)?^ twerk des Künstlers , verbrannt . Die Bilder von FrainM baren für eine Ausstellung m Wiesbaden destimmt.

' Dcr Maler Max Ciarenbach ist als Nachfolger des Verstor-benen Professors Eugen Dücker an die Königliche Kmrstaka-demie in Düsseldorf berufen worden, an der er die Klassefür Landschaftsmalerei übernehmen wird . Der heute im Altervon 37 Jahren stehende Künstler ist selbst in den Jahren 1894bis 1901 Schüler der Düsseldorfer Akademie und insbesondereDückers gewesen .
* Eine Versuchsbühne für unbekannte Talente . DerGoethebund in Berlin kündigt die Schaffung einer V er¬such Hb üb ne an , auf der deutschen Talenten die Wege ge-ebnet werden, sollen. Als erste Aufführungen sind Fritz vonUnruh ? „Prinz Louis Ferdinand " und Ni th a ck-Stahn s„Christus " -Drama in Aussicht genommen, außerdem noch dasWerk eines bisher Unbekannten .

* Anzeige von Galileis Fernrohr Erfindung in einer Zei.tn ng vor 300 Jahren . Eine der ältesten gedruckten regulär er -scheinenden Zeitungen dürfte die „Straßburger Zcktung" vomJahre 1609 sein , die sich in der Heidelberger Univerfitätsbiblio ^thek in einem vollständigen Exemplar vorfindet . In jene Zeit(August 1G09) fiel auch Äe denkvürdige Erfindimg Galileis , dieihn auf Grund einer von dem holländischen Optiker Lippersheyzusammengestellten Brillengläsen -Kombination zum Bau desersten kleinen Fernrohres führte . So findet sich deun auch inder „Slraßburger Zeitung " vom 4. September 1609 in einerNachricht aus Benodiig die erste deutsche Anzeige vom Galilei »scheu Fernrohr . Es heißt darin , wie die „Deutsche OptischeWcchenschrift" angibt , u . a . : Gallileo von Florentz bat einAugenmaaß erfunden , wodurch man bis zu 30 Mellen entfernte^ rte sehm kann, als» wären sie in der Nähe und nahe Or ^e uni' s viel größer , als ob sie direkt vor den Augen stünven.* Aufschlußreiche Zahlen hat zu Berlin die Gcn ? r»lversamm -lung der Metropol -Theater N .-G . zutage geföÄ >evt. Der vor-liegende Ge,chaMber,cht — es wndelt sich um Has Gesch.rftsj«hr desKrieg Swines 1915/16 , in dem dxis Theater Leo Falls ..Kai -
^ Herzogin von Gerolstein "

aufführte — verzeichnet!» I. >r m Ciinn<chmsn . Das bedeutet ncch -̂ u 3000 M pro-u orste IIu riß , iroTnit. das Metropolthecrter an der Spitze allerfiri J Für Gagen und GehAter wucksn ge»f ™ ,W * i - Autorentantiemen 93 258 .60 M, für Miete10ÖWÜ Jt , für i^ fchäftsu-nikostsn uno Steuern 138 85148 M. Ddese

Bon der Westfront.
Ueber die Räumimg des Geländes westlich Bapaume

durch die deutsche Schützengrabcnbesa>tzilng schreibt die Londoner
„Times " laut „Franks . Ztg .

" u . a . : Langsam und beinahe un-
merklich scheint sick der L a u s g r a b e nk r i e g, wie wir ihnkennen gelernt haben, an der Westfront zu ändern , und beinahe,ohne daß wir es merken, nähern wir uns der Wiederaufnahmedes Bewegungskrieges , der naturgemäß die letzte Phasedes Kampfes charakterisieren muß . Der Laufgraben hat nuneine geringere Bedeutung als früher , aber der Abzug der Deut -
scheu kann für uns noch mehr bedeuten . Er kann an
einigen Stellen unsere Pläne für den Frühjahrsfelidzug in Ver¬
wirrung bringen . Wenn unsere Vorbereitungen in der Er -
Wartung gemacht worden sind, daß der Feind auf einer be-
stimmten Linie stehen bleiben wird , und wenn er in dem Augen¬blick, in dem der Schlag ausgeführt werden soll , viele Mevlenhinter der Linie steht , so ist eine Verzögerung unvermeidlich.Vermutlich hat die deutsche Heeresleitung , deren Beschluß zumRückzitg sicherlich nicht gestern gefaßt worden ist , auch dies '
Dinge genau vorher berechnet .

. Der angeschenste englische Militärkritiker Oberst Repin ^-ton gibt seiner Meinung dahin Ausdruck , es handle sich um em
strategisches Manöver , um auf diese Weise den
Bewegungskrieg einzuleiten . Die britischen Kriegsberichterstatteran der Front glauben , die Deutschen wollen die unmittelbar
bevorstehende Offensive verschleiern und die Engländer zwingen,in die verlassenen Stelkungen vorzurücken und eine neue Linieauszubauen , bevor sie zum allgemginen Angriff übergehenkönnen. „Da H y Mail " schreibt, der Feind ziehe sich (zwisclienCombles nd Arras ) , wie man zugeben müsse, systematisch zurück .Es sei unklug , dies als einen gewöhnlichen Ruckzug zu betrach-ten . In Mrklichkeit handle es sich um einen strategiischen Rück-»lg , der zu einem Zweck unternommen werde, der erst nacher Vollendung der Bewegung erkennbar sei .Man müsse damit rechnen , daß die Deutschen versuchen, indemsie ihre Linien verkürzen und verstärken, in den englischenLinien einen Vo 'isvrung zu schaffen und die Offensive zu ver-schleiern , indem sie die englischen Truppen zwängen , zunächst dasneu besetzte Gelände zu befestigen .

„Times " und „Daily News " melden vom Mittwoch ausdem englischen Hauptquartier : Der Abzug der Deutschen wurdedurch kleine Abteilungen mit einigen Maschinengewehren ge¬deckt, von denen jedes unter dem Befehl eines Offiziers standTie Truppen waren zweifelsohne ausgesucht und sie waren mitVorrat für ungefähr eine Woche versehen . Sie hatten t» chr°
scheinlich den Auftrag , auf ihrem Posten zu bleiben und eventuellSit sterben. Die Wege sind ziemlich gut . Natürlich» verbrenntder Feind alle seine Schutzplätze , und er vernichtet alle Gebäudevon denen er annehmen kann , daß sie uns von Nutzen seiukönnten . Der Kirchturm von Achi t -L e°P e ti t wurde in dieLuft gesprengt , und man sah den Rauch oberhalb Bucquoy .llnsere N?aunschasten beobachteten heute, ob der Kirchturm nochstehen bleiben wird ; als sich der Rauch verzogen hatte , sah nian ,das; auch der alte Kirchturm von Bapaume , der 0 . >
Ausgaben würden dem Acetropolthsater erlaubt haben , da ? Gesck? ift^jähr mit einem höchst cmfehnlichen Reingewinn abzuschließen , (h - waraber aus dem vorhergehenden ersten Ärisgswinter noch ..-in Verlustvon 233 28L.Lt <M zu deckein ; auhervem hat man sich entschlossen , twnden Konten , die bei andern Gesellschaften und Bühnen nur als Aktivazu erscheinen pflegen , bedeutend« Abschreibungen zu machen . <2 *wurden u . a. vom AusstatmnTskont » 174 581 .25 Jt , vom Dekoration .konto 116 595 .60 Jt und vom Jnvenrarkonto 52 475 M cckgeschriev-n:Mit dieser Praxis will man auch im laufenden Geschäftsjahre fwr »fahren zur Konsolidierung der Bilanz . Für das Geschäftsjahr 1915Ii -
ergibt ftch aus diesem Verfahren im Verein mit dem vorigen BerKust-vcwtrag ein Saldoverlust von 475 J33 .41 M . Die GeneraLversaimnIi : ;genehm igle einstimmig den Geschäftsbericht und erteMe dem Vooftou .»und dem Aussichtsralt Entlastung .

Bnute Chrockt.
G» St . Bureaukratins im Krieg. Daß der langweili ealler Heiligen auch in diesen Kriegszeiten gar wacker noch fei tZepter schwingt und die Standarte der Pedanterie allenthalb -^:ruhig weiter schwingt , beweist die „Eisenacher Tagespost " nunachstehendem Fall ! Ein nach langer Krankheit nach Eiseuc -zurückgekehrter Offizier will der Witwe eines während feine )Krankenlagers pflichttreu gefallenen Untergebenen eine klein?Weihnochtsfreude durch Uebermittelung herzlicher Wort -;des Beileids machen . Doch die Erfurter Adresse der Frau istihn ? nicht belannt . Der Offizier wendet sich daher mit vollerNamensunterschrift unter Hinweis auf die obwaltenden Um-stände an das dortige Einwohner-Meldeamt mit der Bitte , i !" iiauf der beiliegenden Antwortkarte die Adresse der Ehefrau nur -zuteilen . Die Karte kommt zurück und trägt zugleich mit den ,Siegel der Pokzeiverwaltuna den Stempel dos heiligen Bureau -kratius , der selbst einem Offizier und Bataillonskommandeurnichr über den Weg traut . Tie Auskunft lautet :

„Vermutlich kommt die Ehefrau des ani 27 . 7 . 16 cie-fallenen Kaufmanns M . H , irt Frage . Die über diese Per ' .-uzu erteilende Auskunft beträgt 20 Pfennige .
"

Du lieber Gott ! Statt der paar Dutzend : rte der merk¬würdigen Antwort hätten zwei Worte der Adrejse geuiigt . Auchist wohl anzunehmen , daß das Gehalt des Stabsoffiziers wohlnoch zur nachträglichen Einsendung Aoeier Groschen gereichthätte .



I,«lobte Land zu bezeichnen jthien, iin <iik , i>ie von dem oOjwMi) t -

fcfd« au? nach der Somme ' chanten. verschwunden war . Ter
Widerstand des Feindes ist kräftiger geworden , und das kommt
d .iher . daß er ausgesucht gute Truppen juriidlöfet . Unsere Trup¬
pen fassen die Tingic als einen Teil ihrer TooeSausgabe auf . Sie
sind philosophisch gestimmt , sie niachen sich keinerlei Illusionen
und finden , daß , wenn der Vormarsch f-o weitergehen kann, dies
besser ist als das Gefecht in den Laufgräben .

Der „Züricher Tagescrnzeiger " nieldet ferner , laut „Strcch -

buem' r Pttsl"
, aus London : Die wirklich sachverständigen

eiiMschen und französischen Kritiker sind über die neue
deutsche Taktik hinsicbtlich der Räumung ver¬
schiedener zerstö rter Stellungen an der Sucre
wenig erfreut , denn ans der beträchtlichen Rückverlegung der

Rutschen ergibt sich , wie diese Kritiker hervorheben , für die

EnBander die Notwendigkeit , ihre gesamte , in monate -

langer Arbeit g e I e i ft e t e 11 Vorbei e i t nn ge n neu

zu beginnen und das von den bisherigen Kämpfen zerwühlte
(veb 'jet für den Angriff neu herzurichten. Namentlich erfordert
die Heranziehung und der Wicdereinbau der schweren Ge -

schütze viele Wochen und damit kennzeichnet sich das deutsche
Vorgehen als Verzögerung der Wiederaufnahme bzx englischen
Offensive .

Der LffizierSmangel in Frankreich .
'
() Berlin , 1 . März . Um dem Offizier - und Unteroffizier -

nrangel in Frankreich vorzubeugen , wird , wie der „Petit Pari -

fien" meldet , die sofortige Ernennung tauglicher Schüler der
oberen Klassen der G y m n a s i e n und höheren Lehr-

anstalten zu Unteroffizieren beabsichtigt.

Der ößtrr. -mgmscht KsztsbtiW.
WTB . Wien , 2. März . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Ge» eralseldmarschalls von Mackensen.

Nichts Neues .
Hecresfront des Geueraloberstn » Er ^herzoa Joseph .

Im Mcstecanesci -Abschnitt nahmen die Russen gestern nach -

mittaa ihre Anstrengungen , die vor einigen Tagen verlorenen
Stellungen zurückzunehmen, wieder auf . Sie stürmten
fünfmal gegen unsere Front an , wurden aber jedesmal unter

schwersten Verlusten abglschlage«. Vorzügliches Verdienst hatte
unsere Artillerie . Im Räume von Kirlibaba scheiterten
feindliche Kompanievorstoste.

HeereSsront deS Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayer ».

An der Narajowka brachten Stoßtrupps einen russischen
Cfftaicr und 170 Mann als Gefangene und je 3 Maschine« -

gcwxhxx und Minenwerser ein .
Oestlich Zloczow und im Stochod - Gebiet lebt der Geschütz -

klimpf auf .
Italienischer » riegsschanplatz»

Unverändert .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen säuberten den Raum südöstlich vo«
T 1 morici von feindlichen Banden .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant .

Die deutsche Seesperre.
Der englisch- französische Kriegsrat .

' Berlin , 1 . März . Dem „Petit Journal " zufolge fand am
F ?ou tag und Dienstag in Calais ein großer r i e g s r a t
fictt , nn dein als Vertreter Krankreichs Ministerpräsident
Briand , Kri ĝgsminister Lyautey und General N 'ivelle , als Ver -

titer Englands der Premierminister Llond George , der General -

st bochef Robertson und der I,el .dma -.'fchall High teilnahnien .
T'Än

'
mifjt der Konferenz die streng geheim gehalten wurde ,

flrrf&e Bedeutung bei . Bei den Beratungen kamen die durch die
o e u t s ch e S e e f p e r r es g e f cha f f e n n S ch w i e r i g k e i -
t c n in der Versorgung der Armeen in Frankreich mit Geschützen,

itnS Q-AfurnSrnrtfpfn urth htp ^ pTn^hiaiilt/T ÜBriMlüf «Munition und Lebensmitteln und die Befriedigung der Bediirf -
n : -se französischer Kriegsbetriebe mit Kohlen und

^ Rohstoffen
zs r Sprache . Eingehend wurde auch die Frage der Truppen -
t ansporte imd der Nachschübe an Soldaten und
an Material für da >s Saloniki -H eer besprochen, defsen
Perbindung zur See nun fast ganz abgeschnitten ist. Nach dem

„ Betit Pamtien " soll dieser Transport nunmehr möglichst auf
dem Landwege , und zwar aus der Linie England -Fran ?-

reich-Jtalien -Griechenland erfolgen , einer Linie , die nur zweimal
v- in Meere , und zwar auf kurzen Strecke» durchschnitten wird ,
beim Kanal und be>i der Straße von Otranto . Diese Meeres -
ft- eck? hofft man sichern können, allein die Ausführung des
Planes wird andererseits durch den Mangel an Wagenmaterial
und durch fcte Verstopfung der strecken auf französischen und
it iliemschen Bahnen in Frage gestellt.

X Englands neue Zuckerpflanze . Daß die englische Be -
scl ränki.ngstaktik auch für England selbst nicht ohne Folgen
Witt , beweist am deutlichsten der Umstand , daß inan auch jen¬
seits des Kanals auf der Suche nach neuen Ersatzmitteln für
,Ringelnde Rohstoffe begriffen ist. Die starke Preissteigerung
des Zuckers Hot besonders aus diesem Gebiete zu zahlreichen Ver-
suchen Anlaß gegeben , und der Ceylon Observer behauptet , daß
man auch tatfachlich eine eine Pflanze gefunden habe, an deren
Eignung für die Zuckergewinnung man große Hofsnungen
knüpft. Besonders starke Optimisten erklären sogar, daß diese
neue Zuckerpftanze späterhin die Zuckerversorgung Englands zil
einem sehr beträchtlichen Teile werde übernehmen können . Die
P ' lanze ist die sog. Palmyrapalme — Borassus flabellifornis —,
im nördlichen Gebiet von Ceylon heimisch. Nachdem die ersten
k rfucho zur Gewinnung von Zucker aus dieser Palmenart ab -
ircfchloffen waren , wurden Proben des aus dem Palmenmark ge -
Ironnenen Zuckers zur weiteren Prüfung nach London gesandt.
Tiefe Proben fanden seitens der englischen Fachleute eine
Dünstigere Beurteilung ^ und hierauf begab sich ein Vorstandsmit -
piied der Zuckerraffinerien auf Ceylon , G . L . Cox , nach England ,
uin dort ein Konsortium mit genügendem Kapital für den
rationellen Anbau von Palmyrapalmen auf Ceylon zu bilden .
Tie Begeisterung , mit der dieser Plan ausgenommen wird , er-
klärt nck in der Hauptsache aus der ziemlich argen Bedrängnis
k -3 englischen Zuckermarktes. Trotzdem die ganze Frage bereits
mit l '/f Jahre alt ist , konnte aber bisher nichts näheres darüber
veröffentlicht werden , ob dieser neue Palmenzucker auch nur an¬
nähernd denselben Wert hat wie der Rohrzucker und inwieweit
die Palmyrapalmen in dieser Hinsicht ergiebig sind. Der Rüben -
»ucker aber wird aus verhältnismäßig einfachste Weise so billig u.
v > so großen Mengen gewonnen , daß höchstwahrscheinlich nach
Aufhebung der Krregssperren das vorläufig noch phantastische
lu ^ lsche Palmenzuckerunternehmen seiner Konkurrenz nicht wird
Mudbaiten können.

Italiens Kriegsnot.
Tie zunehmende wirtfchistliche und moralische SclXväche

Italiens behandelt die Basler „Rational -Heilung
" in einem sehr

lesenswerten Leitausscch . Sie führt dabei aus :

Italien könnte sich Wohl zutrauen , vor der Gefahr einer
österreichisch -deutschen Offensive zu bestehen , Wenn nicht durch die
Seesperre die schleichende Krise sich täglich unheimlich ver¬
schärfte . Denn dieses neue , in seiner Wirkung so verschieden^
lich eingeschätzte Kriegismittel ist bisher , wohl unter dem Ein -
flusse des deutschen BeKszornes gegen En »I<md , vor allein als
unmittelbare Bedrohung Englands angesehen worden . Erst fetzt
wird darauf hingewiesen , daß nicht da<s starke England , sondern
dessen schwächere Verbündeten von der vollen Wucht
des Stoßes getroffen werden . Und der schwächste unter den
Buudesgeiiossen Englands ist zweifellos Italien . Es ist von
fremden Zufuhren , Getreide , Kohlen , Eisen , Holz , Munition am
meisten abhängig . Kommt das fremde Kriegsmaterial nun nicht
mehr nach den italienischen Häfen , verschwinden dazu auch weiter -
hin die fremden Kohlenzufuhren , dann kann , um nur an das
Nächstliegende zu erinnern , auch die sehr ansehnliche Kriegs -
i n d u st r i e im Lande selbst nicht mehr weiter liefern , und dann
wäre Italien einem furchtbaren Angriffe seiner Feinde fast
wehrlos preisgegeben . Dos ist nun nicht etwa eine theore-
tische Erörterung , sondern eine Sorge von unheimlichster Dring -
lichtfeit . Schon vor dem 1 . Februar war die Kohlennot die
schwerste Gefahr sowohl für das italienische Hinterland wie für
die Front Cadornas . Die Sparumßregeln waren nirgend so
rücksichtslos wie in Italien , sie geben , jedoch dort nur wenig aus ,
wo die G »>Sbelcuchckungl noch weniger verbreitet ist als ander-
warte wo auch die Kohle für Privatheizungszwecke nur einen
unwesentlichen Teil des Gesamtverbrauches bildet . Mit Sparen
ist deshalb wenig geholfen , und auch das Sparen hat ja nur einen
Sinn , wenn man ansehnlicher Zufuhren sicher ist.

Der LaiMveg über Frankreich kann bei der Not an Fracht -
räum nicht zur Versorgung mit Kohle ausgenützt werden . Auch
die Sorge um die Lebensmittel ist wie in anderen Ländern
vorhanden . Vor allem fehlt in Italien , wo kein wirklickzer
Kriegswille lebendig ist, die maralische Kraft . Leiden und En : -
lehruiigen des Krieges in gleicher ungebrochener Energie wie
die Engländer und Franzosen zu ertragen . Italien zog, wie es
selbst eingestand , in einen Eroberungskrieg , den es sich rasch und
leicht vorstellte . Nun sieht es , daß der Krieg weder rasch noch
leicht ist , es hat schon seine 43jährigen im Feuer , was im Süden ,
wo der Mensch früher altert «Äs im Norden , etwas ganz anderes
bedeutet aSls in Deutschland oder England . Der Krieg ist in
Italien vollständig unpopulär , ja geradezu verhaßt , und das
Volk wünscht nichts fehnlicher , als ihn baldigst zu beendigen . Es
weiß , daß es dabei nichts verlieren kann , daß niemand in Oester -
reich an eine Annerion Vmetiens oder der Lombardei denkt, daß
Italien vermutlich das mit Waffen gewonnene Land im Friedens -
vertrag behalten könnte, und es ficht nicht ein , warum es noch
weiter ein täglich - steigendes Elend ertragen soll. Eine geHeims
Volksabstimmung würde gewiß eine wuchtige Mehrheit
für einen

^fofortigen Friedensschluß ergeben . Die
„offiziellen Sozialisten "

, die fast allein unter allen großen
Parteien aller Kriegsstaaten unerschütkert gegen den Krieg auf-
traten , haben erstaunlichen Zuwachs , auch unter den früher
interventionalistifchen Intellektuellen und Bürgerlichen .

Das Tragische besteht darin , daß Italien den Frieden will ,
jedoch ihn nicht erhalten kann — denn damit wäre es ja von
jeder Zufuhr aus England und Frankreich abgeschlossen, und
Deutschland könnte bei seiner gegenwärtigen Knappheit den
früheren Bundesgenossen nicht mit Kohle und Rohstoffen , sowie
mit Lebensmitteln versorgen , die es selbst nicht besitzt. Nur
dieser Zwang hindert die Giolittianer , offen im Par -
lament aufzutreten ; auch sie könnten eben jetzt nicht den Frieden
bringen , und deshalb warten sie . Indessen sabotiert die eigen !»
liche Volksmenge den Krieg ; die Kriegsanleihe brachte bisher
nach der Stefani -Melduiig nur den geringen Betrag von 1200
Millionen , und auch neben diefe Ziffer muß man ein Frage -
zeichen fetzen .

Die Friedensfrage in Italien .
() Lugano , 1 . März . („Frankf . Ztg .

") Die Sozialisten
brachten gestern in der Kommer eine Tagesordnung ein , die unter
Berufung auf die infolge mangelhafter Abmachungen mit den
Verbündeten und deren Egoismus hervorgetretenen Schwierig -
leiten in der Versorgung , sowie auf die Gefahren für die Wirt -
schaftliche Zukunft Jtailiens die baldige Aufnahme von Frie¬
densverhandlungen fordert . BofelIi forderte , die
Besprechung *echs Monate aufzuschieben, da eine derartige poli¬
tische Tiskussion augenblicklich unangebracht sei , und stellte die
Vertrauensfrage . Die Kammer entsprach zwar mit 237
(gegen 31 fast ausschließlich sozialistische) Stimmen dieser Forde-
nmg . jedoch wurde viel bemerkt, daß 60 Abgeordnete aus
allen Sektoren unmittelbar vor der Abstimmung verfchwan -
den . was bisher bei derartigen Abstimmungen nie eingetreten
war .

Tie Londoner Reichskonferenz .
MTB Rotterdam , 2 . März . Dem „Nieuwe Rotterdamschen

Courant " zufolge meldet die „Times " aus Sydney , daß die
Minister Hughes , F o r e st und Irving demnächst a b -
reisen , um fich zur Reichskonferenz nach London zu begeben.

Tie feindliche « Heeresberichte .
MTB . P »ris , 2. Mörz . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

In der Rächt Patrou i llenzefechte in ixeax Ärgonnen und in Gegend
östlich von Metze« rl. Wir machten Gefanzene . Zeitweilig unter «
^rnchei .e Artillerietätiykeiit cm eniizen Punkten der Front besonders
Milchen der Oife und AiSne unt > im der Champagne bei Auberive .

SLTB . Paris , 2 . März . Amtlicher Bericht von gestern abeiid . Ein
von uns gegen einen deutsche» Graben in der GegeiÄ > von Tcrhure
ausgeführter Handstreich bracht.: uns Gefangene ein . An der Front
von CHambrettes - Hezonvaur :fciem (Hch (heftige Avtillertetütigkeit . An
der ül»r»gen Front verlief der Tag ve ?holtmsmätzig ruhig .

*
WTB . Lvndon, 1 . März . (Heeresbericht vom 28 . Februar .) Am

Morgen griffen wir an und eroberten einen Teil des feindlichen Gr «-
den ? nordwestlich von Sailly -SuÄizel . Wir machten

'
85 Gefangene ,

darunter 2 OsfigieDe, und erbeutetem 1 Maschinengeivehr . Unser Vor¬
rücken nördlich und südlich der Anrrc dttuert an . Während der Rächt
befetzten wir Commecourt . Heute nahmen wir die Dörfer Thilley und
Puisievx --au- Mo » t und die anschließenden Grabensysteme und schoben
unsere Linie 1000 Uards nordöstlich von Gonimecourt vor . Bei einem
erfolgreichen Strei ^ ug in der letzten Nacht in der Nachi'arfchcrst von
Clery machten wir 22 Gestmgene . Wir drcnlgeu auch w die feindliche
Stellung nordöstlich von Arras und südwestlich und westlich von Lens
ein und bombarSnerten mehrere besetzte Unterstände . Ein feindlicher
Vorstoh nordöstlich von Armentieres wurde zurückgeschlagen. Unsere
Flugzeuge leisteten gestern sehr wertvolle ^ liifllärunHscubeüt und
hatten ein « AnKcchl Lustkämpfe zu bestehen . 3 unserer Flug ,
zeuge wurden zum Niedergehen gebrack ) t.

*
E« «lischrr Bericht von der Ti «riSfr »nt.

WTB . L» nd»u , L. März . Amtvcher Bericht aus Mesopoianiien .
Kavallerie >>nt Kananemboate setzten die Berfalgung des geschlagenen
Feindes am ganzen Dienstag jvrt . machten Gefangene , erbeuteten
fech» Geschütze und «in « rofeeS Mutzsthiff .

A «S dem Reich .
Tie Thronf »lftrfra«e in den Herzsztümern Koburg und Gotha.

Dem auf den 5 . März nach Gotha einberufenen Landtage
soll die Thronfolgefrage iin .Herzo,stimi zur Entscheidung o ^ r-
gelezt werden . Man will durch eine Versc»ssungsäiideruiist ver -
hindern , datz ein englischer Anwärter die Rögiernng der beide, !
Herzogtümer übernehmen kann .

ReictBtakskandidlltnr .
An Stelle des gefallenen weiflschen Äeichstageab -geardu -.-ton

v . Medium haben die Weisen den Grafen v . B e r n st o r s t
für die bevorstehende Reichstagsersatzwuhl im Kreise Lychov>
Uelzen aufgestellt . — Tie Wahl durfte sich im Zeichen des Burg¬
friedens vollziehen .

Beschlagnahme der Glocke».
Durch eine Beka -nntma ^ ng des Generalkommandos wird

t>ie Beschlagnahme , Bestani ^ erhebtmg und Enteignung samt-
licher aus Bronze gegossenen Mocken nfU Ausnahme der Bronz ? .
glocken, deren EiiHelgswicht unter 20 Kilogramm beträgt .
Glocken, in mechanisch betriebenen Glockenspielen , Glocken siii
Signalzwecke bei Eisenbahnen , auf Schiffen , Straßenbahnen
und Fem rtvehrfahrzeugen . Von den Bestimmungen dieser Be-
kanntmachung werden betroffen alle natürlichen und juristischen
Personen , welche die von dieser Bekanntmachung 'betroffene »,
Bronzeglockei ? im Besitz oder Gewahrsam Habels insbesondere
Vertvaltiiiigen usw . von - Kirchen , Klöstern und Kapellen , Straf ,
anstatten , Rathäusern (Stadthäusern ) und sonstiMN ösfentlickM
Gebätiiden , Hospitälern , Schulen , Fabriken , Mühlen , Berg - und
Hüttenwerken usw . , ferner Betriebe und Werkstätten , die neut
Glocken gießen oder gesprungen « Glocken umgießen , oder die
Bronzeglocken , dile zuin Verkauf bestimmt sind , ini Besitz od »
Gewahrsam haben . Solche beichlagnahni ' en Bronzeglocken , siu
die ein besond . rer wissenschistlicher , geschichtlicher oder Kunst -
wert durch Sachverstäu >dige festgestellt wird , idie von den Landes .
Zentralbehörden bestimmt niid den Betroffenen von den beauf -
tragten Behörden alsbald nmnhaift zu niachen sind, müssen vm
den beauftragten Behörden von der Beschlagnahme , Enteignuna
und Ablieferung befreit ivevden . Die Sanmi -elstellen sind au5
zur Entgegennahme von nicht betroffenen Bronzeglocken ver
pflichtet . Für jedes Kilogramm solcher freiwillig abgelieferten ,
von BesckMgen oder Bestandteilen ans anderem Material al£
BronKe freigemachten Bronzeglocken werden 2 .L0 «fc vergütet . -
Die Kommunalverbände sind mit der Durchführung der Ver»

'

ordnung bauftragt . Der von der beauftragten Behörde für d»
Glockenbronze zu zahlende U e b e r n a h m ep r e t S wird für
die aus einem Bauwerk ausgebauten Glocken wie folgt feftn«'
seht : bei Geläuten mW einein Gesamtgewicht über 668 Kils -
aranlm auf 2 Jl für das Kilogramm , zuzüglich «wer feftei:
Grundgebühr von 1000 c fi für das Geläut : bei kleinen Geläuter
bis zu 665 Kilogramm auf 3.5Ö cä für das Kilogramm , ohne
jede weitere Gebühr . Maßgebend ist für die Pre îsberechnunß
das aus einem Bauwerk ausgebaut « gesamte Bronzegewicht .

Deutscher Reichstag.
MTB . Berlin . 2. März . :

Am BundeSratstisch : StmÄssiekvetäve Hetfferich , Graf ' Rö >
d e r n .

Präsident Dr . Kämpf eröffnete die Sitzung 11 Uhr 15.

Auf der Tagesordnung tefei zunächst
kurze Anfragen .

Abg . Prmz zuSchönaich - Caroiath (nall . ) fragt nach Verteilung
der Kleievorräte für die Land »rirtfchaft .

Ministerialdirektor von Brsnn : Di >LiiS »gerur»g von Kleie ist nu?

zu geringen Teilen erfolgt . Ein Tei ^ der von der Heeresverwaltung
nicht benötigten Kleie ist iirn Februar zur Ausschüttung gelangt , ei»
anderer Teil wird im Marz derteM werden .

Abg. Graf von Westarp ikons.) fragt nach der Behandlung
der Kriegsgefangenen und Verschleppten .

Ministerialdirektor Dr . Kriege : Von Anraing des Krieges an I ~°

die RcichZregierung alles , was :n ihren Kräften stand, getan , um diq
Behandlung der Gefangenen zu verbessern . Alle Kloyeir weiden von
uns und von unseren Schutzmächten geprüft und eL werden gegebene » -

falls Ber <>« lun ^ Smaßregeln gorvoffm . Wir trwllen nicht «!
Wehrlosen Rache nebinen , sondern lediglich nne dem Völkerrecht ent-

sprechende Behandlung durchsetzen. Wir vergelten nur

Gleiche ? mit Gleichem , lassen uns aber nicht zur Nachcchmuiui
der Barbarei hinreißen . In einer Reihe von Fällen ist der gewünifä rc

Evfolii schon erzielt worden . Bei der Behandlung deutscher IM8oo ! '°

Mannschaften in England haben wir völlig Gleichstellung mit anders
Gefangenen erreicht . Die in gesundheitsschädlichen Gegenden Afrika?

zürnaltenen Deutschni find nach Europa gebracht worden , mochte -'

ioir FraiiZssen in inoarfunu ^ ige russische Gegenden gebracht hatte «.
Das Versprechen Rußlands , die verschleppten Ostpreuhea
zurückzubringen , ist noch nicht eingelöst . Die von uns daraufhin st !̂-

gehaltenen Russen dieibcn weiter zuriickgehalten, bis es unseren Schud-

machten und den neutralen Ländern zeluuPN ist , Rußland zu seiner
Pflicht anzubcckten, Die deutsche SkzierunA ist bestrelbt , das Lo?

unserer Gefangenen zu verbessern . Was geschehen ist, wird heul.'

oder morgen als Weißbuch dem Re,«bZtaqe zugeheir. (Bvcwol ) Wir^
find bemüht , die wertvollen Elemente unseres Volke? zu erhcSten und

unseren tapferen Streitern gegenüber unsere Dcm^ Sschnld abz»

statten . ( Lebhafter Beifall .) M

Taraus wird die Etatsberatuttg fortgesetzt .
Oberst >i«n Wrisber « :

Ten gestern von dem Wg . Stresemann gegen den Gonerial ^ dju-

tant von Lötrenfeld gemachten V^ nrf des Mangels an Takt weise i«

zurück Tie Frage , ob es angebracht ist. einen solchen Manm «ii

seinen - Posten zn belassen, bitte ich der zuständigen Stelle zu „ er-

lassen . (Große Heiterkeit .)
Abg . Hausmann (F . B .) :

Riebt an uns . sondern an unseren Niegnern ist eS, sich eim^
besseren

'
zu lesinnen , nachdem von uns die .Initiative für den Friede :'--'

schluh ausgegangen ist . Der Allde » isa,e Verband ist gegründet w

den , um gegen Caprivi « türm zu laufen , als dieser Sansibar ge^e»
Mi»

Helgoland unstansMe . Was Helgoland bedeutet , durfte uch jetzi g
zeigt haben . Den Stich gegen den früheren StaztsfeZretae de» Ai» ,

«oartigen hatte sich Herr Stresemann ersparen können. Vor weniges

Wochen hörten wir rem Botschafter Gerard , daß das Vecha !ttntZ **£
ich »n Deutschland und Amerika so gut sei wie nie zuvor . Für

Behauptung fehlt mir der Maßstab zur Beurteilung . Bei den

hai .dlungcn mit Amerika leiten uns nicht Launen Ä>er UeberwM

sondern die Nctwebr gegen zehn Feinde . Sollte da

auch der 11 . noch über uns herfallen ? Die Alldeutschen sollten i»-?

eine Regierung anareifen , die nicht mit wahren Tatsachen heran-'

kommen kann , weil fie sonst dem Feinde dienen wurde . (Sehr rnt« ••

Die Verkebr ? steuern werden sich leider nicht vermeiden

doch ist eine größere Belastung der Ein - elstuate » für die Zwecke ^
Reiches nicht zn empfehlen . Für Bayern find jte schon jetzt vi « ?

tsrof,. In Betreff der Sparsamkeit und aus micitärifthen GrnMen m

eine Ve r e i n b e i tlich nn g des Eisenbahnwesen ! ßfit

wünschen . Das F i d e i k o m m i h ge s e tz schliefet die Gefahr m

den Besitz weiter zu binden und Kriegszewinne dafür zu be .' -.^ A
DeShaw sollte eS für drei Jahre nach dem Kriege ruhen . (" ■'

beschwerte fich daß fich der ^ eickS -ag um preußische Dinge knnim ^
Umgekcbrt liegt der Fall . Da -? Abgeordnetenhaus m, >cht M - - .

während in ReichSanaelegeichcitai und will sogar m die Kriegsu .'
^

-

einareifen . Früher lehnte die Rechte es ab. eine Möglichkeit zu " .

meii , der Regierung oder dem ReicheWinzler Vertrauen oder --- M

tvauen auszusprechen , jedr drückt sie dem Reich« banzler t^r -



nxMrnien Ott*, Ott Reichstag wufe für Sit Volit » des
Kiitwrcn +tportlwf Hnnacht toafcen . Dann hören auch die

gafften au., wie die Adtcmverssmnilung « n Gonntag . Ziel
scm' wlvng war . heii SteH&tianJfet zu rtitageit. MüiMcheaueise

w tan f 'rfrtfften Kindmff und Körting dak Gewissen geschlagen . Auch
2w »f Westarp bat rechtzeitig den Kuh au « der Falle gesogen . Seme

- zurzeit seien T«l,ritte nicht anzeigt , lagen indessen erkennen .
weiteres vo ^behält . Dassich

^ jf b raucht keine Schar f m a chung . Alle
- md MMH

K , tKt ** « bar gg

deutsch »
i g . Alle Söhne des

« ^» rlanbe» hoben .ruSgezeichnetes geleistet » auch die vom Adel . Da »
^o.lt tkaa vieles gelernt uiii ) « ivd Wecker lernen und wer «tjn

Asten Terni wird Sieger sein.
Abg. Zchiele (kons.) : "

-̂ 7, der Behandlung der Kriegsgefan ĝeiieii muh Gleiches mit
, , I(Jje

'
nl vergalten werden . Wir begxüßeri die gestrige Erklärung des

» ! i«gSminq« rS über diese Fraye . Ich überlasse es dem Grafen
aus d« Adion -Berfamm ?uug eiliMgehen . Bismarck hat die

i**tf<vflnrfoif>rt lieft tit WvifhftftrfTthf twp.br rrf8 'fit§ fvr All

zu den Angaben des Staatssekretärs Zimmermann ,
hr ^ eqsentschädigun g müssen wir hab en . weÄ in«
» ' tten sonst zu groß werden . Das Wirtsichiftsleben wird nach dem
n . ifc ferne Schwierigkeiten hxchen. Es wird heißen : Mensch sein ,
^ itzt ei " Kämpfer sein . ( Beif .Ä .)

Staatssekretär Zimmermann:
Mnn dänische Schksse nach Norwegen fahren , berühren sie

-..'v deutsche Sperrgebiet nicht . Die gemeldete Ausfahrt dänischer
^Mfe ist o ffo unbedenklich . Aus der Fahrt von Nor-
wegen nach England würden i>ite Schiffe aber wähl ihrem SMk -
!mtf, versenkt zu werden, kaum entgehen . Es ist nichtrichtiq .
v,ß

'
her Vertrag mit Dänemark bereits abge -

schlössen ist. Ich hoffe demnächst der Oeffentlichkeit gegen»
iider entsprechende Erklärungen machen zu können. Sie werden
ich w«Mf überzeugen können , dcch es uns mit der Handels»
sperre sicher ernst ist und baß wkr keine Neigung Häven , di-efe zu
^ Möckern .

Abg. Frhr . v. Gamp (D . Fr.) :
Wir muffen daifür sorgen, dcch Dänemark sich von England frei

znncht und sich uns nähert . Amerika hat sich die Absperrung von hei
«icrfrfce durch England gefaSvn lassen . Bon England will es sich dtat
#on unS nicht absperren lassen . Dabei ist unsere Sperre
ttel rücksichtsvoller ;t ! S die englische . WaS wir
Nftern vom KriegSmi -nister ick« r die Behandlung von Kriegsgefangenen
Wien . ging uns cyilders zu Herfen , als :r»aS wir heute vom Vertreter
fr? Auswärtigen Amts hörten . Das Auswärtige Amt hofft immer
«oh , Pfupaitd werde sich bereit finden müssen, unsere Krieger besser

dekzndekn. In Frankreich iÄllte arm RotaibÄn vo." unsere Front
6en , solange die deutschen Gefangenen unserem Feuer ausgeixt

md. Bei der AdlonversammCung Handel eS sich doch nur um 26 Blind -
die imMifchen schon krepiert find.

(Die Sitzung dauert fort.)

Aus dem GrosHerzogt » »«
O Karlsruhe , 2 . MirrA. Das Ministerium des Innern hat eine

-mMmiilg über die Wohlfahrtspflege während des Krieges
crltaffen, i » welcher diejenigen Behörden beNmmt werden , welche zur
Erserkung der ErlaubiriS zuständig sind, w : nn es sich um öifeirtkiche
T< mmlun^en . ii m d̂en Bcrtrieib von (Aegsnständen , um di>e Beran -
WÄnngen zur UnterhaKung und Belehrung , um Sammlungen und
Äcr- ungcn innerhalb emes Perfanonkeeifes , dessen Mitglieder aus -
schl >Mch einer sta^ lichen Be :-wavnng > angehören » handelt . Für
K!-<' rnkollekten , sowie für Sammlungen un>d Werbungen , die von
Beqt.'ichen oder kirchliche « Oberen für kirchliche Zwecke in ihren Be --
Wirken derli« staÄet werden , bleibt eS bei den aeUenden Bestimmungen .

-^ Mannheim , 2 . Mörz . R.'ch dem städt . Boranschlag wird
»•••• Umlage für 1917 die gl eiche sein wre im Jahre 1316 und zwar
Iwrora« zur Erhebung 40 Pfennig von 100 M Steuerwert des Siegen «

svermoxens und des BetrieAßvermögenS , 18 Pfennig von 100 J&
Sk -^rwert des Kapitalvermögen - und 80 Pro ^. der sür die Jahre ISIS
und 1S17 festgesetzten ( erhöhten ) staatlichen Einkommensteiiersatze .

% Mannheim , 2. Marz . Auch hier ha» man fetzt dem Versuch der
Güterbeförderung mrt der Straßenbahn gemacht .

trii 70 bis 80 Zentner Keks beladener Wagen des Gaswerks Lu»
k« i . r,? wurde an einen elektrischen Triebwagen angekoppelt und durch
b - r : . o< gefahren . Die Fahrt ging glatt von statten , es sollen aber
«och n »iter« Bersucl/SÄIMen angesteW werden , bevor man sich hier
iW: Einführung dieser neuen Güterbeförderungsart entschließen wird .
2 Massengüter sollen dabei nicht in Anhäng >?N'agen der Stvaßen »
w .)! !, sondern in gewöhnlichen klüftigen Slrahevfuhrwerken befördert
iixrdcn , 'die nach Herausnahme der Teichsel durch eine starke Steif -
kuroel aus Eisen mit dem elektrischen Triebwagen verbunden werden .

Wiesloch, 2. Marz . Nach dem ftädt . Voranschlag beträgt
t ' Umlage auch in dresem Jahr wiederum 50 Pfennig .

. Bühl, 2. März. Beim Ueberfchreiten der Vahngleise auf der
« ' k itzx Bühl-KappeVwimdeck wurde der Landwirt Karl Mater aus
Süttenbach von einem Zug überfahren und lebenSaefäbrlich« . letzt.

. P Freiburg , 2 . März . DiS ErMschöfliche Ordinariat hat eine'* ordnung an den Svelsorge -KleruS über die Verbringung be »
b » r ftxgisr Stadtkinder auf das Land erlassen . Das
Lisinarit weist darauf hin . dcch dre Vevbingung bedürftiqcr Stadt -
w!der aus das Fand , wie fie in Sen Sommerferien 1S16 erfolgte , guten
^

'0% gehabt hat . Wenn gleich auch auf jem . Land vielfach
'

kein
« derslug cm Lebensmitteln mchr ist . so glaubt das Ordinariat docĥ

eS noch FamAien gibt , die für einige Wochen einen kleinen Gast
Ausnehmen und pflegsn köm-nen . Daher richtet das ONdinariat erneut

Bitte , dieses Werk der Nächstenliebe überall , wo Wohnungs - und
Wtt ährungsvechältnifse es mich erliuben , zu eri ;pfehlen und zu üben .
; i A Freiburg, 2 . März. Einen gefährlichen Unfug »er-

.zwei Schüler im Alter von 1!) und 13 Jahren , indem sie am
«shnWrper der Hollentawahn die Drähte des SinftKotSsignalS - zu-
pmmendiekten , so daß das Signal nicht gezog-n wevden konnte. Die» >den Burschen sehen strenger Bestrafung entgegen .
. . X Schopfheim , 2 . März . Der Eemeindevornnschlag für 1S17 sieht
ft Beibehaltung der bisherigen Umlage mit 3?
'"ennig dar.

^ '̂örrach > 2 . März. Am letzten Svnntvq wurde in der
woniictlschen StaLtkirche «ine Totenfeier pm Gedächtnis
IC1: für das deutsche Vater/and Gefakleusn veranstaltet . Wer
^>r einilgpvinaßen weiß, nur ivelchen Schwierigkeiten die
' »uiaiumenstellung allein de? OrchcLters verbunden war, der wird
£>* allem für die restlosen Beumhnngen darum , dem stets rührigenv^ri, Musikdirektor Albert Hitzig aus Lörrach, eine« ! früheren
girier des verstorbenen Generalmusikdirektor Fritz Steindach,
^"nk wissen. Beim Ghor, der zirka 140 Personen stark war.

ileißige Vorarbeit zu erreriuen , namentlich in den schwierigen
M 'Sen des Requierr̂ . Besonders zu loben waren die Bäsie und

tischen Frauenstimmen , die ins an wenige Stellen m«K die
«<i c -rein erklommen . Als Vertreter der solopartlen machten»m die Damen Frau Dr. Rothmund und Fräulein

e ifer . sowie die Herren Ton und Meßbecher verdient,
tili 1 namentlich der Letztgenannte durch zute Stimm -
. ?ung und warmen Ausdruck auffiel. Die Orgel bediente

Organist Hans Münch aus Basel , am Cembalo war

^ wrungen . Den Knabenchor leitete Herr Reallchrer M c
jj " vorrach. T« s Orchester, meist aus Feldgrauen, d« rv», — » —
vic

.„Ä und warmen Ausdruck auffiel. Die Orgel bediente
fiw5 ^ Organist Hans Münch aus Basel , am Cembalo war

'ft Philipp aus Frerburg in letzter Stunde ein-' ö l b e r t
W > . JHP diuitirter

tragende Solisten , bemühte sich wacker um seine Aufgab«.
T

' ^" saune im Requiem war wirklich „wundertönend ".
> ° Vnigramm brachte einleitend Mozarts „Maltrerifche'uuermusit "

, ein Werk von ernstem Pachos. Borläilfer und
^ lernter Vert.ir>ndter des Ermea -Triuermarfches von Beethoven ,

folgte MoMrts letztes Werk, das Requiem . Wenn es
vs

. N , daß Mozart die „ große Mode " der nächsten Jabre
wird, so wird d.ibei doch feine Kirchenmusik weniger in

Betracht ko»m>nm . lins Heutigen ist die Verquick»ng des
strengen Kirchenteztes mit dem Openytil der Damaligen
wesensfremd und als Text tröstlicher ist uns Brahms „ deutsches
Requiem "

, tonn wir unserer Gefallenen gedenken. Vom rein
mustkaiii 'chen <Äandpunkt war natürlich des Genusses imd der
Bewundenmg kein Ende . Ms cm wonnig strahlender Trost
folgte den düsteren Köngen des Requienis die lebenskräftüge ,
Hesunde, urdeutsche Bach-Cantate Gott der Herr ist Sonn ' und
SchÄd"

, unsere Herzen stärkend und einladend zu mutigem Aus-
harren . Die Cantate mit der außerordentlich wirksamen
Verwendung des Chorals „Nun danket alle Gott " hinterließ
einen feierlich, stärkenden Eindruck und wurde vom Chor mit
Unterstützung dcs KinderchvreS hervorrgend gut gegeben . Der,
die Feier veranstaltenden Sängsr -Bereinigmiz Lörrach und
deren Leitung darf man zu diesem großen , idealen Erfolg bestens
gratnKeren und sie zu weiteren Taten auf Metern Gebiete auf¬
muntern .

KriegSansjeichnnilgen »
«k» Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Lt. Fr itz K i st n e r von Osfeudtt ' gi, Lt . Otto Feldniüller
und Lt. Walter K r a nr e i von Lahr.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe» 2. März wl 7.

— Vaterländischer Hilfsdienst . Im Anzeigenteil dieser
Nummer veröffentlicht die Kriegsamtestelle Karlsruhe eins Bo-
kanntmachnng über die Organisation der Arbeits -
Vermittlung für den vaterWndischen Hilfsdienst im Bereich?
des stellvertr . Genemlkoanmandos des 14 . Armeekorps . Arbeit'
geber und Arbeitnehmer seien ans diese Bekanntmachung be>
wnder ? aufmerksam gemacht.

Dienstbotcumamgel und Ncbkrflnh au Burcauperfoual.
Fu seiuer Uebersickt über die Lage des Arbeitsmarktes im
Jan »rar 1W7 führt das Badische Statistische Landssamt u. a .
aus : Starke Nachfrage ist illeuthliben nach häuslichen Dienst-
boten . Köchinnen, Madchen für alle Hausarbeit, sowie Herd- und
Kichenniadchen für Wirtschaften . Mancherorts herrscht fühl-
barer Mangel , währeich weibliches Serv -' erpersvnal , sowie kauf-
männifckies und Bureaupersonal vielfach über Bedarf sich meldet .
Der D-ieustbotenmanael bat zum Teil an fehlendem Zuzug vom
Lande , zum Teiil darin seine Ursache, daß Fabrikarbeit , die besser
befahlt wird und reichlich zur Verfügung steht, vovMzogen wird.
Der letztere Umstand nmcht auch da und dort schon die Befchaf-
fung von Putz- , Wasch - . Monats- , Lauffrauen usw . schwieriger.

— Beschlagnahme Vv « Aluminium-Gegenständen . Eine
Bekanntmachung des Generalkommandos bestimmt, wie schon
kurz semeidet, die BesÄagnahme, Bestandserhobnng und Ent-
eiauunx von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegeu-
stände'.s aus Aluminium . Alle aus Aluminium bestehenden
Gebrauchsgegenflänide , ferner sämtliche im Gärungsgewerbe
üblichen Kellereigeräte werden beschlagnahmt. Es ist u . « .
besÄlagucchmt : Kafserolen , Trinkbecher, Brotkapseln . Brotkörbe ,
Büchsen aller Art , Butterdosen , Butterbrotdoseu , Schlüssel ,
Löffel, Seiher , Reisebestecke usw. Die Befugnis zrun einst-
weilwen Wei tcraebrauch der beschlagnahmte,t Gegenstände bleibt
unberiHrt. Die von der Bschlag nahm? betroffenen Gegenstände
unterlisgen der Melde >psticht durch den Besitzer, sie werden
enteignet «reuten Die Durchführimg dieser Bekanntmachung
ist den Kcnmnunalverbnnden übertragen . Als Ueösrncchmepreis
wird bezahlt 7 J( für ein Kilogramm Aluminium ohne Beschläge
und S.6V Jft für ein Kilogramm mit Beschlägen.

= Das 2^ -Pfcnnigstuck . Mit der von der Reichsfinanz-
Verwaltung in Aussicht genommenen Prägung einer
2^ -Pfennig -Munze, womit allerdings erst nach Abschluß der
Mrsprägung von Eilen- und Muminium-Münzen vorgegangen
werden kann, wird einem vielfach fühlbar gewordenen Bedürfnis
abgeholfen »Verden . Die Schaffung der neuen Münze ist aber
unabweisbar geworden , nachdem im August vorigen Jahres
Briefmolken zum Preise von 2y2 und m Pfennigen zur Aus¬
gabe kamen. Diese neuen Briefmarken haben zu einer großen
Erschwerung des ZahIungZverkshrs an den Postschaltern geführt ,
da es bei den jetzt vorhandenen Münzen numöglich w .ir sine
einzelne 2^ oder 7^ -Pfeuuvg -Marks zu karifen . Das
2V2-Pfenmg>ftück wird aber noch einem llebelstand abhelfen . So
z . B . bei steuergesetzlichen Mjaßnahmen. Wiederholt ist es vor -
gekommen , daß die geringen oft nur den Bruchteil Lines
Pfennigs betragenden Steuecsätze , zu durchaus unberechtigten
Prerssteiyerungen benützt worden sind. Man hat nur zugern
sofort auf Pfennige aufgerundet . Eine ähnliche Wirkung könnte
eintreten, wenn der nach dem neuen Gesetzentwurf über die
Verkehrsteuern in Aussicht genommene 10% ige Zuschlag zu den
StrMenkiahntarifen zur Heraufsetzung der untersten Tarifstnfe
von tv Pfennigen auf 13 Pfennige führen würde . Hier würde
ein Betrag von 12^9 Pfennig wohl die richtige Lösung sein , um
ieim SteuerAuichlag und der vielfach von den Straßenbahn-
direktionen gewünschten Tariferhöhung gerecht zu werden .

•fe Babischer Leibgrenadier Berein . Die kürzlich im Veveinslokal
( GollÄnen Adler ) ttattgehaifte sayunesqemäße ordentliche General -
Versammlung dcS Biad . L eib - Grena >dier Vereins
Karlsruhe tvnrde durch ein Cchrewen des Vhrenvorsitzenden, Frei -
Herrn Major von Türckheim , Grosch . Kommerherr , sowie durch
Zuschriften don zoihlreichen Offizieren und Kameraden aus dem Felde
herzlich beqrüs-t . Nach eituem Hoch auf den Protektor des Vereins , den
Öteor-frerj^ fo erstattete der 1 . Vorsitzende. Oberrevjisor 'Steiner ,
Bericht über die TäticAeit des Vereins im Jahr 1916, die sich, wie auch
im vormikgegangenen Krne ^ jabr«, dem Ciharakter ^ jder Zeit ent -
sprechend, aus die bntmn m-lichen Akte der Pietät , in: üdrigeii aber
ausschl-de^l'ch auf fcie Unterstützung im Felde stehender bedürftig «
Reflimentttamerndon «der deren Familienangehörigen erstreckte. Bon
der ?»Sbew »chten und straffen Ve« insleitunz und dem Geiste , der den
Arnim belebt , zeugt am besten die Tatsache daß der Mitgliederstand
von rund 900 sich nahezu gleich geblieben ist. Demgemäß und Dank
der hvchedlen, opferfreudigen werMtiyen Mitwirkung der Herren
Etilen Mitglieder und Vereinskamerirdr'-n tonnte mich das Unter -
stützunySwefen des Vereins in unverminderter , segenbringender Weise
fo-rinesMrt werden . Und wenn a-uch der Bermögensstand der Unter -
ftüHuüHZ 'kasse eine unvermeidliche Verringerung von ca. 1900 M auf¬
weist , sc erfuhr die Entlastung des Vorstands und Rechners im Hin -
tlrck nuf die über 6 000 M betragenen UnterstiitzunWlefftunigen doch
keinerlei Beanstandung , sondern nur einstimmige Billigung . In der-
selten freudigen Einmütigkeit erfolgte hier ruf die Wiederwahl
des rerdienitvollen 1 . Vorsitzenden Steiner snwie der übrigen Ver -
waümipsratsmitgüeder . So konnte der Vorsitz nde schon nach kurz .'m
Verlan ' die Generalvensominlung schließen mit einem Hoch «ruf den
obersten Kriegsberrn und unsere gesamie Kriegsmacht zu Wasser und
zu Lande .

— Unffti mit Zvdesfolge . Am Mittwoch abend kam die 67 Jahre
atte Wittre des Malers Josef Krieg beim Aussteigen aus einem
fahrenden Strahrnbechnwagen in der Ettlingerstratze bei der Nugcrrten-
strafe zu F «̂ ll erlitt einen Schädelbruch nnv wurde von Soldaten
in bewutztlosrm Zustande nach ihrer Wohnung getragen , wo sie ba ! ?
drvaus gestorben ist.

— Wserxplifisn . Gestern nachmittag waren 2 Lehckinge eines
hiesigen Blechrxrmeisters in einem Hause der Lieibigstraße mit der
Tn >richtr.ng eines Gasbadeofens beschäftigt . Nrch Arbeitsschluß unter -
ließen fie , das GaS cchguitellen, so dcch daS Gas aas dem offsnsn GaS -
rohr in die Wohnung Zwang . Als gest » rn abend 7 Uhr ein Dienst -
Mädchen mit einer Petroleumlampe die Wohnung betrat , entst «md «ine
GaSeiplostou . durch welche ein Gebäudeschaden von zirka 4000 M ver¬
ursacht wurde . Dos Dienstmädchen ertilt an den Härden und <nn Kopf
starke Brmidwnnden und mußte ins städi. Krankenhaus aufaenommeu
werden

— ?! rftsel »o»imen wurde ein Mechaniker aus Pforzhum wegen
Diebstahls.

Letzte Drahtberichte.
WTB . Berlin, 2. Mör^. Der Kaiser hörte heute vor-

mittag die Vorträge des Chefs des AdiniraMabes , des Chefs
des Marinekabinetts, des Staatssekretärs Zimmerinann uns des
Geueralstabs.

<5iii eugtisches Riesenflugzeug .
0 Berlin , 1 . März. Laut „Zürcher Tagesanzeiger" meldet

die von engtischer Seite bediente „Nerie Korrespondenz " aus
Lo .idcn : Der Aviatiker P<iM habe ein Riesenflugzeug
MViit , welches bei den ersten AluK?ersu6)en sich mrt einen «
Piloten und W Passag«eren an Bord bis zu einer Höhe von 23*8}
Metern erhob.

Verdorben uud Gestorben .
() Berlin , 1 . März. Nach emjßschen Nachrichten ist de?

Kapitän des AistlAampfers „King Stephen "
, der sich

bekanntlich weigerte , die Besatzung unseres in Seenot gerateiu ' ii
Luftschiffes 19" zu retten , a m Verfolgungswahn .-
sinn g e st o r b e n.

Die Schliefiunq des spanischen Parlaments .
WTB . Bern, 2 . März. Die „Humcmitö " meldet aus Madrid:

Das Dekret betreffend die Schließung der Cortes ver-
anlaßt die radikalen- Reptiblikoner zu einem heftigen
Protest . Ministerpräsident Mmanones erklärt daraus , er be¬
rufe das Parlament wieder ein. fobaw die Umstände ihn dazu
zlvingen.

Notkers Plan eines Lustverkehrs mit Amerika .
0 Berlin , 28. Febr . Einem Mitarbeiter deis „Frenrden -

blatt" gewährte der erfolgrerche NuMeirgkonstrukteur F o k k ö r ,
dessen Apparate besonders den Engländern großen Respekt ein -
flößen, eine Unterredung, in der Fokker u. a. bemerkte: „Ich bin
vollkommen dcwon überzeugt , daß der Personenverkehr
m ! t dem Flugz eu g nach deni Kriege zu großer Bedeutung
gelangen wird . Die Begründung dieser Ansicht liegt in der
Schnelligkeit der Flugzeuge. Die Bevorzugung der FlugmascW »^
wird darin liegen, daß sie zu den schnellsten Verkehrsmitteln ge
staktet wird, allerdings nur für weite Strecken. Es ist somit
naheliegerrd , daß an einen regelmäßigen FI u g ver -
kehr nach Amerika gedacht werden kann, eine scharfe .Kon -
ku - renz für den Ozeandampfer - Verkehr , wmn man bedenkt, daß
Amerika in 1% bis 2 Tagen zu erreichen sein wird. Mit dem
erster Versuch, den Ozean zu überfliegen , wird voranssichMä)
balid nach dem Kriege begonnen werden . Ich glaube , daß fünf
Jahre, nach dem Kriege der Luftverkehr mit Amerika tadellos
funktionieren und als etwas ganz Selbstverstänidliches betrachtet
werden Wird.

"

Mne Stiftung SerardS nicht angenommen.
MTB . Berlin, 2. März. (Nicht amtlich) Der ameri -

kanische Botschafter Gerard hat vor seiner Abreiße
einen in den Vereinigten Staaten gesammelten
Betrag für deutsche Kriegerwitwen uud
Waisen von rund 5001 )00 cM einem Ausschuß überwiesen .
Dieser Ausschuß ist heute unter dem Vorsitz des Botschafter --
z D . Freiherrn Ferd . v . Stumm zusammengetreten und hat
beschlossen, den Betrag nicht zur Verteilung zu bringet ; ,
vielmehr ihn einer Bank Wr Verwahrung zu übergeben mit der
Anweisung, ihn dem Botschafter Gerard zur Verfügung zu
halten, für den Fall , daß dieser das Gsld anders zu verwenden
wünschen sollte.

Gerichtsverhandlnngett »
Karlsruhe , 1 . Mary . Der Tcsgkvhsier Lorenz Kaiser ans

Obersteinbach war vom S -chofseiigerichte zu DuÄach wegen Ja ad ver -
gehen , Widerstands Beleidigung u -nd Diebstahls zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurtettt worden .
DaS ber ihm gefundenen Gewehr und Munition beschlagnahmt . Durch
daS Schöffengericht war folgender Tatbestand festgestellt worden : Ein
Jagdaufseher hatte festgestellt , daß auf dem Gebiete des Hof-Forit -
und Jagdcuntes bei Durtach unbefugt gejwzt werde und daß in folg >-
dessQi dt« Albanen beständig immer mehr zurückoingen. Wiederholt
fand der Jagdhüter auch Fasanen vor. d« an Schußverlletzungen »er -
endet warsn . Um dem WiNchvaAer auf die Spur zu k'imman , leote
sich der Jagdhüter auf die Lauer und eS gelang ihm, den Angeklagten
Kaiser mW einem Gewehr im der Hand jagend zu ertappen . Der Jaay -
Hüter stellte den Kaiser , der dann sein Gewehr gegen den Beamten an -
fegte , Der Beamte gcch einen Schreckschlttz ab, schließlich kam es zu
einem . Ringen ?wischen den beiden und es geiang dem Kaiser , zu
entkommen . Er tief nach Durlach . verfolgt von dem Beamten . Vor
einer Wirtschaft , in die er sich begab, rief er dem Jagdyüter zu :
„Komm her , ich schlage Dich tot" und beschimpfte den Beamten . J .n
Sommer 1916 hatte sich Kaiser auch auf dem Gebiete zwischen Rüppurr
und Beiertheim Joigdvergehen zuschuÄ >en kommen lassen und in der - ,
selhen Zeit Fe-lvsrüchte in größerem Umfange gestohlen . Die Straf -
kämmer verwarf die von Kaiser gqx «i das Nvteil des Schöffen -
genichts eingelegte Berufung .

lAx Freib « rg, 2 . März . Die Strafianinier verurteilte einen mehr -
fach vorbestraften Kaufmann wegen Erpressung zu einem
Jahr Gefängnis und Aberkemiung der bürgerlichen EhrWirechie
auf 3 Jaihre . Der Kaufmann hatte an hiesige vermögende alte Damen
Drohbriefe geschrieben, in weichen er sagte, er fei ein zum Krüpp ?»
flcschossener Invalide und in Not . Wenn nicht an einem bejtimmteii
Ort 3000 Ji niedergelegt würden, so würde er das Haus mit .Hvnd -
granaten und Bomben zerstören .

Spielplan des Grstzh« Hostheat»rs
für die Zeit vom 3. bis mit IL. März 1917.

I n Karlsruhe .
( Ungegeben ist der PreK für Sperrsth 1 . Abi .)

SamStag , 3 . Märg : 43 . Sondervorst . Meine Preise . „Der Massen -
schmied". 1— % W. (3 .* .)

Sonntag . 4 . März , mittags 2 Uhr : 44. Sondervorft . Besonders
ermäßigte Einheitspreise : „Pension Sctptklec". L—4 . (40 Psg . bis
2 -F .)

Abends yr , Ubr : C . 35 . „ Mignsn ". y2 7— ',{ i0 . (4 .50 . « .)
Montag , 5 . :

*
C . 36. „ Topprlsrlbstmord ". 7— % 10 . (4 M.)

TienStag , 6. : B . 36 . „ Zirrpnppen ". — „Klein Idas Blumen " .
VA — YiK (4 .50 , « .)

Mittwoch . 7. : L . 37. Neu einstudiert : „Die verlauste Braut " . 7
bis nach >t ! 0 (4 .SV <# .)

Donnerstag , 8 . - C 37 . „Ter Zigeuurlb - rou "
. 7 bis gegen l ' -.

(4 .S0 . H.)
Freitag , 9 . - \ . 38. „Könige " . 7—^ 10. (4 Jt .)
Samstag IC. : C . 38. Neu einstudiert : „Der .Kaufmann von Vene¬

dig ". 7 brs nach % 10 . -1 <# .)
Sonntag , U ., mittags 2 Uhr : 45. Sondeworst . „ Johanniz -

feuet " . 2—4 . (4( Pfg . bis 2 M .) Borverkauf für die Abonnenien
am Montag , 5 . , nachm . i — ^ 5 Uhr, B, C, A ; allgenieiner BorverSouf
tori Dienstag . 6. , vormittags 10 Uhr an ; gebührenfrei an der B. .>
veikaufSstelle des HaftheaterS von Donn - rAtag. 8„ vorm . 10 Uhr an .

Abends '47 Uhr : B . 38 , llnbint ". ]/^ —% 10. (4 .50 M .)
Montag . 12. : B . 39. „D »p?elselbstm-»rd". 7— % 10. 1 (4 M .)

In B aden - Baden :
Dienstag , ö. : 28 . Sondevr >vr >t. Zum erstemnaile : „Könige ".

W« % n .



Kriessl»uszeichuu »tse«.
# Der Grotzherzoghat dem Obersten Kaök Wilhelm Spring -

r
ann , Kommandeur des 4 . Lathr . Jnf .-Reg . Nc . tZL^ das Komm an -

eurkreuz 2. Klasse mit « chwertern des Ord « nS
» om Zäbringer Löwen , den ObeÄentNicmwn .Heinrich Wack

nd Rudolf Bader sowie den Leutnanten Otto Bader und Hamsader ii : Äeinsel'ben Regiment doS Ritterkreuz S. Klassemir Gch wertern desselben Ordens verliehen .
Der Großherzog hat verliehen :

bit8 Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern de» Orb« !» vom
Zähringer Lvwe » :

dem Leutnant d. L. I Otto Karl Mutter in einem Anf .-Regt.,den'. Oberleutnant d . R . a . D . Kart Unterer in einem Landsturm »
i -Regt., den Leutnanten d . R . Karl Stabil , Friedrich Tutein ,' Helm Senges , Wolfgcmg Freih ^rrn von Buddenbrock -

Hc tters dorif und Jakob Koch svwie den Leutnanten d . L . I FritzBläh und Friedrich Ott in einem Jnf .' Reg^., dem Leutnant d . R.
Rudolf Seyboldt und dem Leutnant Hermmin van Ehck bei der
1 . Esk. des 3. Bad , Drag .-Reg. „Priiinj Karl ' Nr , 22, dem Ob .-rleutnantt . R . im 4. Bad ' Feldart . - Reg . Nr . 66 Frans Otto Ludwig Wilhelm
Kieser bei den Mun .-Kol. uns Trains eines Armeekorps, den:Leulnant d . R . Auguit Schn eider bei einer, Fuhart, -Ba>tt ,̂ dnn
Liutnairt d . R . Gustav Jassob Sch o n de l m e i e r im 4 , Lothring . Ins .-8k ?. Nr . 136 , dem Leutnant Ludwig Hardt im 2 . Bat . Bad . Fußavt, -
Reg . Nr . 14 . dem Leutnant d. R . F :: itz Pfund er und dem Assistenz -ar ?t d. R . Werner Gutsch in einem Inf .- Reg .. dem Leutnant AdolfFreiberrn Marschall von Vieberstein im 2. BiZd . Drag .- s>ieg.

Kr. LI, dem Leutnant o. R . Wendeltn H'vrnung , Fschrvr
Straßenbau-Komp ., dem Leutnant d . L. ll Rudoff Webei ^ein«? R«s.-Erf .«Trupps bei einem Armee-Oberkommando.

Zur jetzigen Kartoffelbestanvaufnahme
ein Wort.

wer -mit den .JWtoifjielri sparsam und sorgfältig umgegangen
>stes Wcrt gesprochen worden.

Das.den mutz, darüber Äst bereits manch ernstesWer eS inzwischen nicht beherzigt hat, wird komm noch lernen , ihm zufolgen, und für mützige EeÄen erübrigt sich jegliche Mahnung . DieserHintreiS aber nwge gemerkt weiden von allen Hausvorstanden , denen
es obliegt , ihre Kartoffislbestände jetzt sesiguftellsn Da der Kartoffel -
Vorrat „aufs Pfund " angegeben werden soll, muß derselbe verwogenwerden. Hierbei gebe man nun obacht, daß die Kartoffelnnicht beschädigt werdezr . Dieser Satz klingt vielleicht merk¬
würdig , doch wird feil « Sonderbarkeit vor der Erklärung der Tatsachebald schwinden : Durch hartes Auffallen (hervorgerufen durch Stoßoder Druck ) der Kartoffel wird Fäulnis derselben herbeigeführt . Das
Jellengewebe im Innern der Kaptoffel zerreißt beim Aus
Dadurch dringt die im Zellengewebe vorhandene wässerige Flüssigkeitan die Schalenwand der Karwfsel. so daß dieselbe feucht wird und nuneinen trefflichen Brutherd für Mikroben aller Art bildet . Nicht nur der
auf der Kartoffel gern gedeihend : Monilia -PAz wuchert erstaunlich ,ein« ganze Reihe anderer böser Pilzgeister beteSigt sich an dem Zer -
störungswerk des uns in diesem Jahre ebenso unentbebiLvchen wie
amen Lebensmittels .

Sei Mahnung : die Kartoffel zu pf.'ege«. d_ h . Tic vonBest durchzusehen trat »mederhölt die Strewrage auf , ob dasU-iLvich ratsam sei Jeder Bauer» der größere KartoffeLbestän!»Eigen nennt , verneint da» Verlesen, aus dem einsach -n Bruc¬es nichr möglich ist, mit größeren Mengen behutsam umzugkĥvorhandenen kranken Kcaowffeln richten , seivst wenn '
fixwirken, nicht soviel Schaden an , alls wenn durch hartes Auffallenches beiur Verlesen fast mwermeMich ist, die Ẑ artoffeln ttV| Jminder sämtlüch verletzt werden.

DM soll nun nicht heißen, die Kartoffeln sollen ruhig ih^ M
überlassen bleiben , daß kranke krank und faule faul vdeiben sBeständen ist ein Durchsehen der Kartoffedi {«-ii weniger großen

hin anzuempfehlen, , doch sei unbedingt vorsichtiges Hantieren
beobachten , damit durch Druckstellen nicht mehr verdorben wrrj»durch faulende Früchte angerichtet werden könnte. Darum auch

'
ficht beim Verwiegen, behutsam mit den Kartoffeln umgehenI

'
Zum Schvutz noch ein Wöritlem über erfrorene Kar

feln ! Es wird nicht jedermann gelungen sein, in diesem sttm»,
'

Winter die Kartoffeln vollständig frostfrei zu verwahren , gw ? "
kann nicht immer streng gerichtet werden. Jedenfalls werfe mm, ^
froren « Kartoffeln nicht fort sondern Sortiere sie beim jetzigen
wiegen aus und lege sie in kaltes Wasser. Iii diesem bleiben sfc • •
zum baldigen Verbrauch liegen . Handelt es sich um größere I " —
wechsle man auch das Wasser. Längere Zeit solche Kartoffeln <*» ,.,
bewahren ist nicht möglich ihr Geschmack ist auch keineswegs dem
nicht gefrorenen gleich. Immerhin sind sie doch genießbar , dakdie Hauptsache: auch solche Naturalien und Bovenerz :ugnUe .tichi „kommen zu lassen . Ellh Sch mihi

NeuesKonzerthaus
Samstag , den 3 . März 1917

abends 8 Uhr

Wohltätigkeits-
S Konzert G i

veranstaltet vom
Ers . -Bat . Landw . -Inf. -Regt . 109, hier
zu Gunsten des Hinterbliebenenfonds

Mitwirkende :
Frl . Irene RUTH-Heidelberg , Opernsängerin ,
Herr Hofopernsänger Josef SCHOEFFEL ,

(z . Zt . beim Bataillon),
Herr Hofschauspieler LUETTJOHANN ,
Herr ROMEO ,
Der Männerchor d. Gesangvereins Concordia

(unter Chormeister Herrn Lechner),Die verstärkte Bataillonskapelle
(Leitung : J. Koeninger),

AmFlügel: Herr HofkapellmeisterSchweppe
Karten im Vorverkauf zu M. 3.20, 220 u . 1.20 sind
In der Musikalienhandl . Fr. Müller, Ecke Kaiser-
und Waldstr. (rechte Seite) und Musikalienhandl .
Kantz Nachf ., Kaiserstr . 114 (linke Seite) erhältl.

!fflCCOGODO« !

PRESTO
Automobile

i. ■

Personenwagen
Schnelllastwagen

„ Prestowerke " Aktiengesellschaft
Chemnitz

Filiale Berlin • Chariottenburg . SpFeesinM« 42 .

Bu kaufen gesucht
von Selbstkäufer

arr. 8and- u . AstW
von 80—50 Morgen , in s
fruchtb , Gegend, mit herrschafi
Wohnhaus , gut . WirtschaftSaebliu
tot . und leb . Inventar , elektr . L
Wasserleitung. Kleinere Besitz!
wenn anstoßend Landerwerb mög
kommt auch in Betrachts kein L-
Objekt , Bald , atiSf . Anaeb, M
unt . Nr . 1277 a . d GeschäftSst , b .

: Fr . Wldmann . GoldsciioiN
Kaiserstrasäe 223

■ Reparaturen an Gold - und
Silberwaren werden saub«

ausgeführt

■ Kaufe alte Sohmuckäaehen,■ Steine etc . 100

m. mar
hat in gräaseren PosUnak
sageben Sohriftliohe Anfre.
Biekard

^
Germersheim

GrUner Baum (Parterre)^

• ■ ■ ■ ■ ■ i i ■ ■ ■ i ■ i ■ ;

Ihre am 25. Februar 1917 vollzogene Kriegs¬
trauung beehren sich anzuzeigen

Hauptmann und Bataillonskommandeur
Otto Welter und Frau Erika

geb . Habermehl .

^
Pforzheim (Baden) .

^
!EHE3XJ iTTiTYV ?<; rn ' tTrrt1i ^ lj

Aufruf ! 1177

Spkiidct Sidkii für d!>« Rott Kttlij in K,lg»
Der Ortsausschuß wr die Haupt -
«ud Refideuzstadt Karlsruhe .

Zur Entgegennahme von Gaben sinÄ außer den sei . ^bekannt gsgebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bvm>
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , W
Nachrichtenbureau für das neutrale Ausland , Zähnngernri
1 . Stock , die Firma L. I . Ettlinger , Eisenhandlung , r "
Stadthcmptkasse B . (Rathaus , Eingang von der Hebelstv
bereit.

Hauptsammelstelle : Stavthattptkasse B , Rathaus

raße

Orgonifalion üerMeitsonmitliung für den »MIWisHen W.
Hienjt im «mlihe Des itelloJenerollommoniios desXiv. A. -«.

I . Die
des

Seitnug der Arbeitsv-rmittlung im Korpsbezirk des stellv , Generalkommando-ciV . Armeekorps ubernimmt d,e « riegsamtstelle Karlsruhe .Die sachliche Durchführung wird der „ Fentralausknnftsstelle Karlsruhe "
übertragen

^
Die Ge chaftsräume befinden sich in Karlsruhe (Baden), Zähringerstratze 100 .Für die Zentralauskunftsstelle wird ein Beirat bestellt .Mitglieder des Beirats sind :

1 . Ein Vertreter der Kriegsamtstelle Karlruhe ,2 . „ „ des Ministeriums des Innern ,3 . Der Ausschuh des Verbandes badischer Arbeitsnachweise,4 . Ein Vertreter des LandeSauSschusses der Kriegsbeschädigten-Fürsorae.5 - » » der elsässischen Hilfsdienstmeldestellen des Korpsbereichei ».„ „ Hilfsdienstmeldestellen in Hohenzollern,„ deS Badischen Handelstages ,
„ der „ Landwirtschaftskammer,« „ n Handwerkskammern,„ deS Verbandes südwestdeutscher Industrieller ," " , badischer Gewerbe- und Handwerkerbereinigungen.„ „ Badischen Kartells der freien Gewerkschaften ," " " n „ christlichen Gewerkschaften ,» " /, Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine,„ „ Sudwestdeutschen Arbeiterverbandes,„ der Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände," " ,, „ technischen Verbände,

IQ ffi™ m .
des Arbeitsnachweises der Industrie Mannheim - Ludwigshafen ,

o£* f der Frauenabteilung der Kriegsamtstelle Karlsruhe ,20. Ein Vertreter deS Sanitätsamt ? XIV , A .-K.
' '

kun ftMê !
Beirates find : Beratung und Unterstützung der Zentralaus-

^ Den Vorsitz führt der Vertreter der Kriegsamtstelle Karlsruhe .Stellvertreter ist der Vorstand des Verbandes badischer Arbeitsnachweise,
5l ^ W

<£? iv eI^ ,re
J!S ^ beitSvermtttlung sind in nachstehenden Städten des Korpsbe-« tcheS Hiltsdienstmeldestellen errichtet und zwar :

6.
7 .
8 .
y.

10.
11.
12.
ia
14.
15.
16.
17.
18.

1 . in Achern
2. „ Adclsheim8. „ Baden -Baden
4. Bonndorf
b. „ Boxberg
6. „ Breisach
7. m Bretten
8. m. Bruchsal
v. m Buchen

JO. S >hl
Ii . m Donaueschingen
12 . „ Durlach
13 . Eberbach
14 „Emmendingen16. m Engen16. f, Eppinoen
17. Euenheim
18. „ Ettlingen
19. „ Freiburg
20. m Heidelberg
21. m Karlsruhe
22 . „ Kehl
23 , „ Konstanz24. Lahr
25 . Lörrach
26. M Mannhei »

beim Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte
Städtischen Arbeitsamt
Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt
Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte

" n „

Städtischen Arbeitsamt

Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt
" „

Bezirksarbeirsnachiveis für Krieasbeschädiate
Städtischen Arbeit-Mn :

27 . in
2S. ..
29 . ..
30 . „
31 . ..
32. „
33. „
34. „
35. „
36. „
37 . „
38. „
39 - „
40. ^
41 - „
42. .
43. .
44. „
45. „
46 - „
47 - .
48 . .
49 . „
50. ..
51 .
52 .
53 . „
54. ..
55. „
56 . „
57 . „
58. ..
59. .

beim B ?zirksarbeitSnachwes für Krie^sbesch ^ digt ?

Städtischen Arbeitsamt
Bczirksarbcitsnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt

Bezir
'
tSarbeitSnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt
Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt
Bezirksarbe! '^Nachweis für Kriegsbeschädigte
Städtischen Arbeitsamt
Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt
Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte
Städtischen Arbeitsamt

Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt

Kgl . Oberamt

III .

Meßkirö
MoSba</
Müllheim
Neustadt
Oberkirch
Offenburg
Pforzheim
P ^illendorf
Rastatt
Säckingen
St , Blasien
Schönau
Schopsheim
Schwetzingen ,
Singen '
Sinsheim
Staiifen
Siockach
Tauberbifchofshetm
Triberg
Uebersingm
Villingen
Waldkirch
Waldshut
Weinheim
Wertheim
Wiesloch
Wolfach
Gebweiler
Mülhausen
Gainmertingen
Hechingen „ ,, „
Sigmaringen „ „ „

Die bestehenden nichtgewerbsmägigen, nichtöffentlichen Arbeitsnachweis« tinn «« ih«
Tätigkeit fortsetzen .

1 . Die Arbeitsvermittluug für den vaterländischen Hilfsdienst erstreckt sich unteo>
schiedslos auf alle Berufe für männliche und weibliche Personen ,

2 . Jeder Arbeitsuchend « richtet sein Arbeitsgesuch an die Hilfsdienstmeldestelle 9c
kann sich aber auch bei einem beliebigen anderen nichtgewerbsmätzigen Arbeitsnachweis
melden . Der nicht mit einer Hilfsdienstmeldestelle verbundene Arbeitsnachweis hat jebuch
von jeder bei ihm eingegangenen Meldung und von jeder durch ihn erfolgten Erledigung
sofort der Hilfsdienstmeldestelle seines Bezirks Nachricht zu geben.

Die Hilfsdienstkräfte, die sich für militärisch « Verwendung anbieten, reichen ih«
Anmeldungen ausschließlich bei den Hilfsdienstmeldestellen ein .

Die Meldenden reichen ihre Arbeirsgefuche grundsätzlich nur bei einer Stelle ein.
Wollen sie ausnahmsweise aus bestimmten Gründen gleichzeitig eine weitere Meldung vov»
nehmen, so müssen sie diese Absicht bei den Meldungen mit angeben, damit eine mehrfache
Kühlung und Vermittlung vermieden wird-

Z.

anderen nichtgewerbsmätzigenArbeitsnachweis erfolgen. Der nicht mit einer Hilfsdienst»
Meldestelle verbundene nichtgewerbsmätzige Arbeitsnachweis hat jedoch von jeder bei ih«
^ gegangenen Meldung und von jeder durch ihn erfolgten Erledigung sofort der Hilfsdienst -
Meldestelle seines Bezirks 5 ' achricht zu geben .

Die militärische « Tieuststelle » reichen ihren Bedarf ausschließlich bei der Hilfsdienst-
Meldestelle ein .

Die Arbeitgeber melden ihren Bedarf grundsätzlich nur bei einer Stelle an . Wollen
sie ausnahmsweise aus bestimmten Gründen gleichzeitig eine weitere Meldung vornehmei ^
so müssen sie diese Absicht bei den Meldungen mit angeben, damit eine mehrfache Zählung
und Vermittlung vermiede » wird .

Karlsruhe den 21 . Febrnm 1917 .
Krteqsamtftelle Karlsruh .
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